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1498 gestattete der Pfalzgraf Otto seinem Landrichter zu
Neunburg, Götz dem P lassenberger , auf dem öden Hof
zu W a r t b e r g auf sein einigs Leibs Lebtag am Plachwerch
und Behausung zu hauen nach seinem Gutdünken. — M t .
Ver. v. Oberpf. 19, 166.)
I I . Gxeurs.
zoreburg.
I n den vaterländischen Urkunden begegnen wir hin und
wieder einem Chuno von H o r e b u r g , der einem sehr
edlen Geschlechte entsproßen sein muh, da wir ihn in Ver-
bindung mit mächtigen Grafen Häusern treffen.
Die Geschichtsforscher warm lange in Verlegenheit, diesen
Hhuno unterzubringen, und das um so mehr, als die Nach-
richten über seine Person recht spärlich sind und auch eine
Burg Horeburg nicht aufzufinden war.
Es darf uns also nicht wundern, wenn drei Gelehrte,
die sich mit Chuno befaßt haben, ganz und gar verschiedener
Meinung sind.
Pater Ildephons Ruedorfer hat 1765 eine.Abhandlung
über die Stifter der Propstei Berchtesgaden geschrieben (Ab-
haM. der Akad. d. Wisf. 3. Bd. 1765 S. 1 4 9 - l 6 3 ) und
aus dem dabei vorkommenden Chuno von H o r e b u r g machte
er einen leiblichen Sohn der Pfalzgräftn I r m e n g a r d von
R o t t von deren Gemahl K o n r a d von M e g l i n g .
- Um mit der Burg H o r e b ^
der Verfasser (S. 158 unter Berufung auf „Hund, Netr.
ZMßb." 7 und Hund, Stammbuch l . A 92) , ,H
„ober des I n M , unterhalb WasseMM^ ^ aWnst auch
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„Königswarth genannt, seye das alt recht Schloß der Graf-
schaft von Meglingcn und Frontenhausen. Wie dann auch
„bekannt ist, daß Conrad Bischof zu Regensburg und letzter
„Sproß aus dem meglingsschen Stammen, der Regensburger
„Kirchen auch das Schloß Königswarth oder Hohen b ü r g
„vermacht und geschenkt habe: daß man also ungehindert
„schließen kann, C o n r a d von H o r e b u r g , Berengarii (von
„Sulzbach) Bruder seye ein Graf von Meglingen gewesen
„und habe in seinem Aufenthalte zu Rom (1111) anstatt seines
„Geschlechtsnamens den Namen seiner Herkunft oder des Ortes,
„allwo er ansässig wäre, angegeben; welches nach Herrn Hunds
„eigenem Bekänntniß vor Alters nicht selten gewesen".
Der gelehrte Professor M o r i t z hat in semer vortrefflichen
Geschichte der Grafen von Sulzbach die genannte I r c k e n g a r d
als l e i b l i c h e M u t t e r d e s G r a f e n B e r e n g a r
u n d des C h u n o v o n H o r e b u r g erklärt (S. 75) und
als des letzteren Vater nennt er den Grafen Chuno von
Lechsgemünd, der damals vorübergehend im Besitze der
Burg H o r d u r g (Harburg bei Donauwörth) war.
I n neuester Zeit hat K o c h v o n S t e r n f e l d sich Mit
der Sache befaßt, und findet den Stammort des Chuno von
Horchurg im Weiler H a r b u r g in Niederbayern. Da in
der Nähe die Frontenhauser Grafen lebten, so reihte er den
Chuno von Horeburg dem genannten Grafengeschlechte an.
Bon diesen drei ganz und gar verschiedenen Meinungen
verdient eigentlich nur die von Moritz eine kurze Widerlegung
als zur Aufklärung nötig.
Der Graf G e b h a r d I. v o n S u l z b a c h (1040 —
1080) hatte nicht, wie Moritz behauptet, einen, sondern zwei
Söhne: B e r e n g a r und E h u n o. Berengar nannte sich
Graf von Sulzbach, Floß und Murach, Chuno nannte sich
nach der Burg Horeburg.
Nach Moritz wären HM
Hafen Gebhard von SuMaM C W o Mer den Grafen Chuno
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von Lechsgcmilnd und Harburg zum Vater, beide aber I r m -
gard von Rott zur gemeinsamen Mutter hätten. — Wloritz,
Gr. Sulzb. 74.^
Hievon ist das eine wie das andere unrichtig. Wäre
Chuno von Horeburg der Sohn Chunos von Lechsgemünd
gewesen^  so hätte er von seinem Vater Besitzungen und nicht
vom Sulzbacher Güter erhalten. Ebenso unrichtig ist, daß
Berengar von Sulzbach ein Sohn der I rmgard war. Auch
widerstreitet es den Forschungen, daß Moritz die Witwe Geb-
hards von Sulzbach die oft erwähnte Irmgard an den Grafen
Chuno von Lechsgemünd verheiratete. — Mioritz, Gr. Sulzb. 75.)
Vernehmen wir :
Graf Gebhard I. von Sulzbach muß nicht eine, sondern
drei Gemahlinen gehabt haben. 1. Die Mutter des Chuno
von Horeburg, sehr wahrscheinlich aus einem nicht ebenbürtigen
Geschlechte. Chuno war aus diesem Grunde nicht vollkommen
erbfähig, führt auch nicht den Namen von Sulzbach. 2. Die
Mutter des Berengar war sicherlich — wenn auch nicht voll-
kommm nachweisbar —eine Tochter jenes B e r e n g a r , der
1043 als reichbegütert im Rordgau genannt wird und als
Besitzer von Floß und Parkstein erscheint. M i t dieser zweiten,
ungenannten Gemahlin erheiratete Gebhard Floß und Park-
stein. Ein anderer Anlunftstitel dieser Besitzungen an Sulz-
bach ist nicht nachweisbar. Durch diese Gemahlin ist auch der
Name Bermgar in das Sulzbacher Grafengeschlecht gekommen.*)
*) Es ist das keine willkürliche Annahme, fondern eine auf vielen
Beispielen beruhende; hievon mir drei: Wie kamen die Namen „Ludwig,
Friedrich und Ulrich" in das Geschlecht der Wittelsbacher? ») Der Schwie.
gervater des Pfalzgrafen Otto V I . wür Ludwig, Graf von Loos. Dessen
T o M r Agnes gebar 1. Otto, der bald starb, 2. Ludw ig . k)Mer
Schwiegervater des Pfalzgrasen Vtto V . war der l l 19 f Graf Friedrich
von Lengenfeld. Seine Tochter Hclika gebar !.Otto V I . und b) F r i e d "
rich zc. o) W e allgemein angenommen wird, hatte Ekchart von Scheiern
Richard«, eiye Tochter des Herzogs Magnus von Sachsen zur Ehe.
F o W M g sollte nntt ein Sohn Namens Nagnus vorhanden sein.
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3. Irmgard von Rott war die dritte Gemahlin Gebhards
von Sulzbach, die jedoch keinen Sohn gebar. '
Bekannt ist, daß auch genannte Irmengard dreimal ver-
heiratet war. 1. mit dem Hallgrafen Engelbert, 2. mit Chuno
von Meglingen und in 3. Ehe mit Gebhard von Sulzbach.
Von ihrem 2. Gemahle, dem Meglinger Grafen Chuno,
hatte Irmengard eine Tochter namens A d l h e i d , welche, so
viel wir wissen, ebenfalls dreimal verheiratet war, und zwar
in dritter Ehe mit Berengar I., dem Grafen von Sulzbach.
Nun fragen wir : hat unser Sulzbacher Graf Berengar,
den Moritz den leibl ichen S o h n d e r I r m g a r d von Rott
nennt, die Tochter se iner eigenen M u t t e r zur Ehe
haben können?
Hiemit fällt die ganze Anschauung von Moritz.
Ob Irmengard nach dem 1080 o. erfolgten Ableben des
Grafen Gebhard von Sulzbach, wie Moritz with eine vierte
Ehe mit dem Grafen Chuno von Lechsgemünd eingegangen,
ist ganz und gar unglaublich. Warum?
Irmengard ist als Sulzbacher Witwe gestorben und fand
im Kloster Kastl, wo die Sulzbacher ihr Begräbnis hatten,
ihre Ruhestätte. Sagt ja Moritz selbst: „Oroa das«
pora M i t 6omma I r m F a r ä i 8 oomitMa äs
XV l l l KM. 5u!. 6t sepulta ost m NonaFtsno 8oti
in LHgtMo". — Moritz I I . 105.^
Als Lechsgemündnerin hätte Irmengard ihre Ruhestätte
anderswo gefunden.
Da dies nicht der Fall ist, darf als richtMn genommen werden, daß
Richarda einen anderen Vater hatte. So ist es in der That. Magnus
war nur der Stiefvater. Er heiratete des Herzogs Ulrich vonKarnthen
(-<- l068) lunge Witwe Sophie von Ungarn, die aus ihrer ersten Ehe
zwei TVchterlein ihrem Gemahle Magnus zubrachte. Der Bater der
Nicharda hieß Ulrich, nnh unter Ekeharts S'öhnen findet sich wilklich
ein Ulrich neben Ekeharl und Otto. Diese Beispiele werden genügen,
den Beweis zu liefern, daß die Geschichtschreiber diesem Gebrauch nicht
genug Aufmerklamkeit zugewendet haben.
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Nach diesen einleitenden Worten und Berichtigungen suchen
wir die Burg H o r e b u r g auf.
I m Umfange des Gerichtsbezirks Nabburg, V2 St. west-
lich von Rottendorf auf der Anhöhe des Gra fenbe rges
finden sich die Überreste einer weitläufigen Buxg, die von
den Anwohnern noch heute Horebu r g genannt wird. Diese
Burg war d?r Hauptort einer größeren Herrschaft, die weder
mit Hohenburg am I n n , noch mit Harburg in Schwaben
und ebensowenig mit Harburg in Niederbayern. etwas zu
schaffen hat. Sie reichte bis über Ensdorf hinunter, breitete
sich gegen Amberg, Vilseck und Hirschau hin aus und die kleine
Herrschaft Trischling war ein Bestandteil der Herrschaft oder
Grafschaft Horeburg. Von diesem Horeburg hatte Chuno
feinen Namen. Der Geburt nach war er älter als sein
Stiefbruder Berengar; doch ging ihm dieser als wirtlicher
Graf im Range vor. Über ihn ist in Urkunden wenig auf-
zufinden, doch mag dieses Wenige genügen, ein kleines Lebens-
bild zu geben. ^
Seine Geburt mag etwa in das Jahr 1070 fallen. Als
nickt vollberechtigter Sohn wurde er vielleicht nach einer Be^
stimmung des Vaters mit Horeburg abgefunden. Zur Ge-
mahlin erhielt Chuno eine reiche und angesehene Gräfin. Das
war Ad lhe i d von W a r t b e r g . Sie war eine Enkelin des
Pfalzgrafen B o t h o von P o t t e n s t e i n , der mit einer Erb-
tochter> Judith von Schweinfurt, — Witwe des Herzogs Kon-
rad in Bayern —1056 o. die Grafschaft Pottenstein erheiratete.
Bothos Tochter A d l h e i d nahm der Herzog Heinrich von
Limburg M Ehe) der 1118 starb. Beider Tochter war
unsere Ad lhe id von W a r t b e r g .
Erbe hatte sie die Herrschaft W a r t b e r g bei Po t tens te in
i n O b e r f r a u k e n erhalten und dieses Besitztum ihrem Ge-
mahle Chuno von Horeburg zugebracht. Irr iger Weise haben
Geschichtsforscher die Herrschaft Waxberg bei Neunburg v.
Wald als Eigentum der Ablheid angesehen, und darüber ist
ihnen die Herrschaft Wartberg bei Pottenstein entgangen.
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1108 unternahm der König Heinrich V. einen KriegHttg
nach Ungarn, an welchem der Graf Berengar von Sulzvach
und sein Bruder Chuno teil nahmen. Bei dieser Gelegen-
heit kamen die Prüder in das Kloster Melk in Österreich,
wo sie mit Übereinstimmung ihrer Mutter Irmgard eine
Stiftung machten. — Woritz, Gr. v. S . I. 74, 115/1
M i t Irmgard und ihrer Tochter Adlheid kamen bedeutende
Besitzungen in Österreich, bei Reichenhall, Megling, Marquard-
stein :c. an das Geschlecht der Sulzbacher. M i t einigen dieser
Güter gründete Bcrengar auf den Wunsch der Irmgard
das Kloster Berchtesgaden — Beringersgadem — und zu Rom
am 7. April des Jahres 1111 erlangten die Brüder Beren-
gar und Ehuno eine Bestätigung ihrer Stiftung durch den
Papst Paschal l l . I n der Urkunde wird unser Chuno zum
erstenmale „von Horebürg" genannt. — ^Quellen und Erörter-
ungen l. 235.)
1N4 veräußerte die Gräfin Nd lhe id von W a r t b e r g
und H o r b e r g (!) dem Grafen Adelsalk von Rcifenberg den
Ort Kirchenchumbach, der ihr Eigentum war.— Oohn, Ober-
mainkreis 101.)
I N 6 am 1. November zu Rüdesheim schenkte Kaiser
Heinrich V. dem Pfalzgrafen Otto von WittelSbach, seinem
Getreuen, Besitzungen in Wilenbach in der Grafschaft des
Q l t o von H o r e b ü r g . - M b. 29, I 2 3 5 . - ^ N d 24,
Zuvorderst ist zu bemerken, daß ansta tt O t t o, Chuno
zu setzen ist: Wilenbach hat sich im Dorfe Ensdorf verloren.
Koch von Sternfeld verlegt dieses Wilenbach nach Niederbayern,
nun Weinbach in der Psarr Niederhöcking unweit des Weilers
Schließlich ist zu bemerken, daß die vorstehende Verhand-
lung in das Jahr 1115 gehört, da der Kaiser im November
des Jahres 1116 in Italien verweilte.
1120 e. schenkte der uobillK v i r ^ diesen Titel führtett
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aus Grafengeschlfchtern stammende Adelige - Chun o von H o r -
burc, dem von seinem Bruder Berengar gegründeten Kloster
Baumburg ein Gut in T a n i n b e r g durch die Hand des
Hartmann von Nußdorf. Unter den Zeugen stehen lauter
Mglinger Dicnstlcutc. - M . b. 3, 5.^
1!30 am 3. April gab der inßonuu8 und nobilis; vir
Chuno von Horeburg auf Bitten semer Gemahlin Adlheid
dem Bamberger Bischof Otto I. ein W t in H ade lau ge-
dor f (Hallerdorf bei Pottenstein) genannt Phrazera. Der
Bischof übergab das Gut der Adlheid auf Lebensdauer, und
aus Dankbarkeit verschrieb sie ihm 3 Höfe in Ehenfe ld (bei
Hirschau).— Wermann, 006. Nab. 99. - k. b. I. 130/1
1133 geben der nobM vir Chuno von Horburch und
seine Gemahlin Ad lhe id ihr Gut in Eskanowa dem Kloster
Berchtesgaden. Unter den Zeugen bemerken wir den Mark-
grafen Engelbert von Kraiburg, und Marquardstein, Englbert
den Hallgrafen und den vorgenannten Hartman von Nußdorf
— lQuellw I. 280.^
1138 am 23. Mai zu Bamberg, wo der König Konrad I I I .
gerade einen Reichstag hielt, gaben Ehuno von Horburch
und feine Gemahlin Ad lhe id dem Altare des hl. Petrus
in Bamberg ihre Dienerin H a i l l a . Unter den vielen Zeugen
bemerken wir unter vielen Namberger Dienstleuten Vasallen
der Herrschaft Wartberg: Burchard von Windesbach,
Eberhard von Willenbach, Rigbot von Trenelin, Ludfried von
Litterbach (bei Pottenstein) Gernot von Buttendorf (Bodendorf
bei Pottensteini, Karl von Rostal, Eberolf von Haselach (bei
Pottenstein), Wolftrigel von Winegger(Weigang bei Pottenstein),
Oxibo und Friedrich von Wartenberg, Siegfried von Kahldorf,
Berchtold von Swaba, Wreil und Hertwich von Wartenberg
(bei Pottenstein). - M . b. 12, 332. - Hund, Netrop. 8al.
(Regensburger Ausg.) 3, 6.)
1139 0. schenkte Ehuono von Horeburch , dem Kloster
Geisenfeld durch die Hand seines Dienstmannes Etterich von
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Apping eine Dienstpflichtige, Richilt, zu einem Zinfe von 5 dl.
- M . d. 14, 206.^
Um diese Zeit treffen wir Ehun o von H o r ebu r g als
Zeugen in einer Urkunde des Klosters St. Ulrich in Augsburg.
- M - b. 22, 25.)
Diese Urkunde wird von Hr. von Oefele in das Jahr
1146 gesetzt, was jedoch irrig ist.,— sOefele Gr. v. Andechs 115.)
1l39 am 30. Ju l i starb Chuno von Horeburg, ohne
Kinder zu hinterlassen. Hierauf nahm der Graf Chunrad
von Dachau unsere Witwe zur Ehe.
Dieser zweimaligen Verheiratung der Adlheid tritt
Baron Oefele entgegen, allem Graf Hundt belehrt uns
in feiner vortrefflichen Schrift „Beiträge zur Feststellung
der historischen Ortsnamen in Bayern" durch Anführung einer
Urkunde vom 19. März 1140, gemäß welcher der Graf K o n -
rad von Dachau und feine Gemahlin Ad lhe id als Eigen-
tümer der Besitzungen Bo tens te i n , Mu l r i chesbe rg und
Rotahe erscheinen, und selbe dem Bamberger Stifte zu
Lehen auftragen. Dafür erlangen sie vom Bischöfe Hade--
lauzedor f :c. zu, Lehen. Von großem Interresfe sind nicht
minder die Zeugen, die dabei genannt sind und die wir be-
reits als Vasallen Chunos von Horeburg und feiner Ge-
mahlin Adlheit kennen gelernt habm^Burchard von Windes-
bach, Sibot von Ternelen, Heinrich und Wolfram von Raum-
burg, Rudolf von Botendorf:c. Es ist sonach außer allem
Zweifel, daß Adlheid die Herrschaft Wartberg in Oberfranken
auch ihrem zweiten Gemahle, dem Dachauergrafen zugebracht
hat. I n das Jahr 1139 wird auch eine Schankung gesetzt,
die offenbar nicht mehr zur Lebenszeit Chunos von Horeburg
geschah. A d l h e i d von W ar tberg gibt durch die Hand
ihres Gemahls G h u n r a d , (also des Dachauers) dem Kloster
Michaelsberg Besitzungen in We lherhesdor f (Möllersdorf
bei Kirchenthumbach), G r u b e , M o s b a he, Wichst e in (bei
Pottenstein), G r ü n t a n n e (GrünttzanmüW und DrogeneD-
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reutt. - lVericht des Historischen Vereins Bamberg 16, 30.
— Schuttes, historische Schrift 2, 234. — Ußermann 99.)
Noch einer Schankung haben wir zu gedenken:
A d l h e i d von W a r t b e r c schenkte dem Kloster Ensdorf
zwei Güter in D r ü s t i n (Tricsching) zu ihrem Scelcnheilc.
Der Graf Gebhard I I . von Sulzbach beanstandete diese Schan-
kung und erhielt zur Entschädigung vom Kloster 2 T Pfennige.
- lFreibg. histor. Schr. 2, 206.)
Diese Handlung ist gewöhnlich in das Jahr 1144 gesetzt;
doch möchte dieselbe in das Jahr 1139 zu stellen sein, bald
nach dem Ableben des Chuno von Horeburg, nach dessen Tod
die Herrschaft Triesching mit Horeburg wieder an die Grafen
von Sulzbach gefallen war. Die Gräfin von Wartberg hatte
demnach in Triesching nichts mehr zu verschenken.
Nach dem Todentalender des Klosters Michaelsberg bei
Bamberg starb Adlheid am 6. Februar, und zwar, wie wir
anderweitig finden, im Jahre 1146. —^ Bericht des hist. Ber.
Bamberg?, 112.)
Noch möchten wir beisetzen, daß Huschberg (Grafen von
Scheiern-Wittelsbach) Konrad l l . von Dachau erste Gemahlin
Adlheid von Wartberg nicht -anführt, M . «Stammtafel IV.)
obwohl er S . 240 :c. ihn als Besitzer der Güter bei Plot-
tenftein nennt und dabei bemerkt, daß dieselben von der
Gemahlin Adelheid an ihn gelangten.
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